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f) Terrazzo- und Granito-Fufsböden .

Der Terrazzo -Fufsboden , auch venezianifcher Eftrich oder Battula genannt ,
befteht aus einer 10 cm dicken Unterlage , die aus 1 Teil gelöfchtem Kalk , 1 bis
2 Teilen Ziegelmehl und Teilen grobgeftofsenen Dachziegeln oder Ziegelbrocken
zufammengefetzt ift . Diefe Schicht wird gehörig ausgebreitet und geebnet und bleibt
je nach der Jahreszeit ein oder zwei Tage ruhen , worauf fie mit einem knieförmig
gebogenen Schlägel forgfältig gedichtet wird . Bei diefem Dichten mufs die Richtung
der Schläge wiederholt geändert werden , und es ift fo lange fortzufetzen , bis man
durch den Rückfchlag des Schlägels empfindet , dafs die Schicht genügende Fettig¬
keit und Dichtigkeit erlangt hat . Nachdem fie fodann einen Tag lang trocknen
konnte , wird darüber eine zweite Schicht von beftem hydraulifchem Kalkmörtel mit
Zufatz von Ziegelmehl zu gleichen Anteilen etwa 2 bis 4 cm ftark ausgebreitet und
diefe, folange fie noch nicht abgebunden hat , mit kleinen gleichartig oder verfchieden

gefärbten Marmorftückchen von Erbfen - bis Hafelnufsgröfse befchüttet , welche man
mit einer für diefen Zweck befonders konftruierten Steinwalze einwalzt, darauf aber
noch mit dem vorher genannten Schlägel einftampft .

Nach völliger Erhärtung der Maffe , alfo nach io bis 12 Tagen , kann mit
dem Abfchleifen der Oberfläche des Eftrichs begonnen werden , was in der Weife

gefchieht , dafs ein fchweres Sandfteinftück , welches in hölzernem Rahmen ruht ,
mittels eines hölzernen Stieles oder auch mit Seilen hin und her bewegt wird.
Nachdem die gröbften Unebenheiten entfernt find , folgt ein weiteres Abfchleifen
mit feinkörnigerem Stein und fchliefslich mit Bimsftein , wobei der Eftrich genäfst
und durch häufiges Abwafchen vom anhaftenden Schlamm befreit wird . Stellen ,
wo die Steinchen etwa unregelmäfsig verteilt find oder wo fich unfchöne Farben -

zufammenftellungen vorfirtden , müffen hierbei verbeffert , ausgebrochene Steine er¬
gänzt werden .

Nach Vollendung des Abfchleifens wird flüffiger, nach Belieben gefärbter Kalk
oder beffer ebenfo gefärbte weifse Tonerde mit einer Art Farbenreiber in die Ober¬
fläche des Eftrichs eingerieben , worauf endlich der Fufsboden ein oder zwei Anftriche
mit heifsem Leinöl erhält , welches bis zu einer gewiffen Tiefe eindringt und dem-
felben eine folche Dichtigkeit gibt , dafs das Polieren wefentlich erleichtert wird.
Oft wird diefer Eftrich auch noch mit Wachs gebohnt .

Uebrigens find die von den Arbeitern , früher durchweg Italienern , angewen¬
deten Verfahren verfchieden und werden von ihnen häufig als Geheimnis behandelt .

Erforderlich find für 1 qm Terrazzo an :

Zie.gelbrocken Ziegelmehl Marmorftückchen gelöfchtem Kalk Erdfarben Leinöl

0,11 Cbm 0,04 cbm 14 kg 0,06 cbm 0,4 bis 0,5 kg 0,2 kg

Die Haltbarkeit des Terrazzo -Fufsbodens wird um fo gröfser fein , je mehr
man auch hierbei auf gleiche Härte der zu verwendenden Marmorftückchen achtet .
Gefchieht dies nicht , fo ift die Abnutzung derfelben eine verfchiedenartige , und der
Eftrich wird unanfehnlich . Befonders häfslich wirkt das Ausbrechen einzelner
Steinchen , wodurch kleine Löcher entftehen , die dann auch zur Zerftörung neben¬

liegender Teile Veranlaffung geben .
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Verwendung

von
Zementmörtel .

67.
Auffrifchen
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Terrazzos .

68.
Granito -

Fufsböden .

Vielfach wird ftatt des hydraulifchen Kalkes Zement verwendet , was deshalb
weniger empfehlenswert ift , weil die weicheren Marmorftückchen mehr der Ab¬

nutzung unterliegen , als der fie umgebende härtere Zementmörtel . Infolgedeffen
bilden fich kleine , zellenartige Vertiefungen , die von dem als Rippen vorftehenden
Zementmörtel umgeben find und nicht zur Verfchönerung des Fufsbodens dienen .

Ift der Terrazzo -Fufsboden nur durch Abnutzung » dumpf « geworden , fo läfst
er fich durch Tränken mit Leinöl und Bohnen immer wieder auffrifchen. Id die

Abnutzung aber eine därkere , fo mufs eine Erneuerung durch Abfchleifen datt -
finden . Ein Mangel des Terrazzos id , dafs immer fchon fehr bald die am meiden
belaufenen Stellen durch ihre mehr und mehr hervortretende Rauheit fich deutlich
von den anderen , weniger benutzten Flächen kenntlich machen .

Granito id ein dem Terrazzo fehr ähnlicher Edrich , deffen Unterfchied nur
darin bedeht , dafs hierbei die Marmordückchen blofs in Sandkorn bis Erbfengröfse
nicht wie bei Terrazzo auf die zweite Mörtelfchicht gedreut und dann eingewalzt ,
fondern gleich mit ihr , zu einer Art Beton vermifcht , aufgebracht werden . Im
übrigen bleibt das ganze Verfahren dasfelbe .

g) Mofaik -Fufsböden .

6g.
Mofaik .

Gefchichtliches .

Unter Mofaik wird die Herdellung von architektonifclren oder figürlichen Mudern
mittels Stein - , Ton - oder Glasdiickchen verdanden , welche unter fich und mit der

Unterbettung oder dem Grunde durch einen Kitt verbunden find. Beim Mofaik im
weiteren Sinne wird das Bild aus verfchiedenartig zugefchnittenen , den Erforderniffen
der Zeichnung entfprechenden Steinplättchen zufammengefetzt , dem » Plattenmofaik « .
Während im erden Falle das Material in der Regel ein einheitliches id , eine be-
dimmte Gattung von natürlichem oder gebranntem Stein u . f. w . , werden beim Platten¬
mofaik verfchiedenartige Gedeine nebeneinander benutzt , wie es gerade die Farbe
der Zeichnung verlangt .

Die Kunft , Fufsbodenbeläge aus edlem Geftein in vielfacher Form und Farbe herzuftellen , hat
ein hohes Alter . Man kann ihre Spuren nach Mefopotamien fowohl , als auch nach Aegypten verfolgen.
Im Buche EftJier der Bibel heilst es bei der Befchreibung des Schloffes des Königs Ahasverus : »die

Bänke waren golden und filbern auf Pflafter von grünen , weilsen, gelben und fchwarzen Marmeln gemacht .«
Die Griechen nannten folche Fufsböden Xiö’ocrpw'ua , mit Steinen ausgelegte , und Plinius berichtet im

36 . Buche, 60 . Kap . feines Werkes : »Der berühmtefte Künftler darin war Sofus , welcher zu Pergamus
das fog . ungefegte Haus einrichtele , welches deshalb fo hiefs , weil er den Fufsböden mit kleinen vier¬

eckigen Sternchen von verfchiedener Farbe ausgelegt hatte , und dies dem Boden das Anfehen gab , als

wenn darauf Abfälle vom Effen und fonflige Brocken , welche man auszufegen pflegt , liegen geblieben
wären . Hier konnte man eine tränkende und das Waffer mit dem Schatten ihres Kopfes verdunkelnde
Taube bewundern ; andere Tauben fitzen im Sonnenfehein und rupfen fich auf dem Rande einer Schüffel.«
Ferner teilt Plinius mit , dafs Byfes auf Naxos 620 vor Chr . Geb . fchon Marmorfliefen einführte .

Das ältefte uns bekannte Beifpiel in Griechenland find die Ueberrefle des Fufsbodens vom Pronaos
des Zeustempels in Olympia (V. Jahrhundert vor Chr . Geb .) . Diefes Mofaik (Fig . 67 25) beftand aus
Flufskiefeln mit 1cm Durchmeffer ; die menfchlichen Figuren waren fleifchfarben ; das Haar rotbraun , die

übrigen Farben weifs , fchwarz, gelb und grüngrau .
Nach Rom foll erft durch Sulla das Mofaik nach 82 vor Chr . Geb . verpflanzt worden fein . Vitruv

fagt im 7 . Buch , I . Kap . , dafs die oberfte Lage der Fufsböden aus verfchiedenförmig gefchnittenen oder

rechteckigen Platten beftand , die , nachdem fie gelegt waren , aufs forgfältigfte nachgefchliffen wurden,
»dafs, wenn er aus verfchiedenförmigen Platten befteht , von den Rauten oder Dreiecken oder Quadraten
oder Sechsecken nicht einzelne vorftehen , fondern dafs das ganze Feld der zufammengefügten Platten eine

25) Fakf .-Repr . nach : Semper , G . Der Stil in den technifchen und tektonifchen Kiinften . Bd . 1. Frankfurt a . M .

1860. S . 60 .
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